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Editorial Inhalt dieser Nu

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Die Interpretation sei hiermit
Ihnen überlassen:
Entweder hinkt mein jetziges
Editorial um eine Nummer hin-
tennach (mit Bezug auf Seite 61

im Heft 1/92), oder aber die
folgenden Zeilen wurden der
Aktualität wegen zu früh verfasst
(die ausführliche Berichterstattung

folgt im März). Wie dem
auch sei: Heute (Freitag, den 17.

Januar) fand in Bern eine
eindrückliche Pressekonferenz und
Informationsveranstaltung
statt. Darf ich Sie kurz
informieren?

Haupttitel: Forschungsanstrengungen im Altersbereich.
Untertitel: Informationsveranstaltung mit Platzproblemen.
Auf der Teilnehmerliste waren 138 gemeldete Namen aufgeführt, die
Zahl der tatsächlich anwesenden Interessenten und Interessentinnen
lag noch um einiges höher. Stühle wurden zur Mangelware, Fenstersimse

zu begehrten Sitzobjekten.
Sie möchten wissen, wer denn einen solch erfolgreichen
Besucheraufmarsch verbuchen konnte?
Expertengruppe und Programmleitung «Nationales Forschungsprogramm

32 'Alter'» (NFP 32) hatten Presse und interessierte Kreise
aus Wissenschaft und Forschung nach Bern eingeladen. Der
Grossaufmarsch bewies die heutige breite Akzeptanz der Thematik sowie
das umfassend abgestützte interdisziplinäre Interesse. Das Alter ist
gefragt - als Forschungsgebiet - und als Konsumpotential Doch
davon ein andermal.
«Gesundes Altwerden und Langlebigkeit sind von einer Vielzahl von
Faktoren abhängig, die sich zum Teil gegenseitig in einem sehr
komplizierten Wechselwirkungsprozess verstärken», wie Prof. Dr. Ursula

Lehr, Universität Heidelberg, unter anderem in einem Aufsatz
über «Altern als interdisziplinärer Forschungsgegenstand» feststellte.

«Die Erforschung von Altersprozessen, ihren Erscheinungsweisen,
Ursachen und Bedingungen kann keinesfalls auf die Biologie

und die medizinische Wissenschaft beschränkt werden. Die Mehr-
dimensionalität und Multifaktorität des Alterns fordern geradezu
eine Zusammenarbeit vieler Disziplinen über ihre Abgrenzungen
hinweg heraus.»
So fanden sich denn auch in Bern Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen

aus den verschiedensten Fachbereichen ein: Aus Medizin,
Psychiatrie, Gerontologie, Psychologie, Pädagogik, Soziologie,
Politologie, Chemie, Pharmakologie, Theologie, Recht, Ernährung usw.
sowie Vertreter aus dem politischen Alltag und von Institutionen.
«Man» traf sich mit dem Willen, das Thema «Alter» als gesellschaftliche

Herausforderung und wissenschaftliche Aufgabe anzunehmen
und einen entsprechenden Beitrag zu leisten.
Der Schweizerische Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen

Forschung, Abteilung nationale Forschungsprogramme, stellt
für das NFP 32 «Alter» den Betrag von 12 Mio. Franken zur Verfügung.

Bereits wurde in Bern die Frage laut, ob nicht, entsprechend
dem grossen Interesse und der Aktualität des Themas, eine
Aufstockung des finanziellen Beitrages in Betracht gezogen werden
könnte.
Noch vor 20 Jahren wäre ein solches Interesse an wissenschaftlicher
Altersarbeit kaum denkbar gewesen. Die Gründe, die zu dieser
Entwicklung geführt haben, dürften uns - als VSA-Aktivisten - nicht
fremd sein. Der Grossaufmarsch in Bern bewies die allgemeine
Unruhe und Verunsicherung im Bereich «Alter». Ich persönlich freue
mich über das unerwartete Echo, das der Aufruf zur wisenschaftli-
chen Alters-Arbeit gefunden hat und hoffe auf möglichst zahlreiche
bedürfnisgerechte Projekte mit praktisch verwertbarem Folgenutzen.

(Ein ausführlicher Bericht folgt in der Märzausgabe.)
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